
Trauer um langjährigen Lokal-Reporter

Klettgau –  Der Klettgau war ihm ein
wohlbekannter Bereich, nun ist der
langjährige freie Mitarbeiter des SÜD-
KURIER Medienhauses, Erich Dahm,
unerwartet nach kurzer Krankheit am
vergangenen Mittwochabend gestor-
ben.

Seit mehr als 30 Jahren war Erich
Dahm – ganz traditionell – mit Notiz-
block und Kamera als Reporter in der
Region unterwegs, besonders in den
Gemeinden Klettgau und Dettighofen –
zunächst für die Badische Zeitung und
seit über 25 Jahren für den SÜDKURIER
und den Alb-Bote. Bis zuletzt berichte-

te Erich Dahm zuverlässig und flexibel
über das lokale Geschehen.

Erich Dahm kam 1969 als Leiter des
Polizeipostens Grießen nach Klettgau.
Dort blieb er bis zur Pensionierung
1987. Dahm stammte aus Köln, wuchs
aber am Nürburgring in der Eifel auf.
Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs
kam er nach kurzem Fronteinsatz in
französische Gefangenschaft. Als 1951
der Bundesgrenzschutz aufgestellt wur-
de, war Erich Dahm dort ein Mann der
ersten Stunde.

Zunächst war er an der Grenze zur
damaligen DDR im Einsatz. Nach
unterschiedlichen Aufenthalten als
Grenzschützer folgte Dahm dem Auf-
ruf des Landes Baden-Württemberg
und ging 1954 nach Freiburg in die Po-
lizeischule. Nach seiner Anstellung im
Polizeirevier Freiburg waren Breisach,

St. Georgen und Rheinbischofsheim
weitere Stationen, ehe er verbunden
mit Beförderungen nach Grießen kam.

Nach seiner Pensionierung widme-
te sich Dahm stets engagiert der Pres-
searbeit und fand darin mehr als nur
ein Hobby. Neben seiner Tätigkeit als
freier Reporter sang Erich Dahm sehr
gerne und war bereits seit 1974 aktives
Mitglied beim Männergesangverein in
seinem Wohnort Grießen – wo er auch
viele Jahre Mitglied im Vorstand war.
Bis zuletzt lebte Erich Dahm als Single
und organisierte seinen Haushalt kom-
plett alleine.

Erich Dahm hinterlässt drei Kin-
der, vier Enkel sowie drei Urenkel. Die
Trauerfeier mit anschließender Urnen-
beisetzung findet am Freitag, 1. März,
14.30 Uhr, in der katholischen Kirche
St. Peter und Paul Grießen statt.

Erich Dahm aus Grießen ist un-
erwartet nach kurzer Krankheit
im Alter von 91 Jahren gestorben.
Beisetzung am Freitag

Bis zuletzt war Erich Dahm unermüdlich für den SÜDKURIER im Einsatz. Am vergangenen
Mittwoch ist er im Alter von 91 Jahren gestorben. Das Bild entstand an Dahms 90. Geburts-
tag mit Regionalleiter Kai Oldenburg (links) und Redakteur Rafael Herrmann. B I L D : H . G L A S ER 
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KOLLISION

Drei Verletzte und
16 500 Euro Schaden
Hohentengen – Drei Leicht-
verletzte und mindestens
16 500 Euro Blechschaden sind
die Bilanz einener Auto-Kolli-
sion, die sich am Samstag Mit-
tag in Hohentengen ereignet hat.
Wie die Polizei erst am Montag
mitteilte, war gegen 12.15 Uhr
eine 51 Jahre alte Fiat-Fahre-
rin aus der Weiherstraße in die
Hauptstraße eingebogen und
missachtete die Vorfahrt eines
VW-Fahrers. Bei der Kollision
wurden die Fiat-Fahrerin, ihr
mitfahrender 16 Jahre alter Sohn
und der 79 Jahre alte VW-Fah-
rer verletzt. Alle drei kamen mit
dem Rettungsdienst in ein Kran-
kenhaus. Beide Autos endeten
als Totalschaden und mussten
von einem Abschleppunterneh-
men geborgen werden.

BURGHE XEN

Am Donnerstag
närrischer Dorfhock
Dangstetten (kur) Zu einem
närrischen Dorfhock laden
am Schmutzigen Dunsch-
tig 13.30 Uhr, die Küssaberger
Burghexen alle Bürger Küssa-
bergs ins Vereinsheim am
Marktplatz ein. Es soll ein Zu-
sammentreffen von der ganz
jungen bis zur älteren Generati-
on werden. Für Verpflegung der
Gäste ist bestens gesorgt. Um
die Anwohner nicht unnötig zu
belasten, endet die Veranstal-
tung gegen 23.30 Uhr.

GEMEINDEHALLE

Referentin spricht zum
Thema „Gott ist gut“
Jestetten – Ein Frühstück von
Frauen für Frauen findet am
Samstag, 23. März, von 9 bis
11 Uhr in der Gemeindehalle
Jestetten (rollstuhlgängig) statt.
Esther Salathé spricht zum The-
ma „Gott ist gut! – meint er es
immer gut mit mir?“ Die Refe-
rentin und ihr Ehemann lei-
ten seit mehr als 20 Jahren das
gemeinnützige christliche
Kinder- und Jugendfreizeit-
zentrum „Camp Rock“ in CH-
Bischofszell (www.camprock.
ch). Eingeladen sind alle Frau-
en unabhängig von Alter und
Konfession. Anmeldung bis
20. März per Mail an (frauenfru-
ehstueckjestetten@gmail.com)
oder bei Anne-Marie Lerrick,
07745/51 05, Hannelore Lauer,
07745/13 60, Marlies Tischhau-
ser, 07745/92 88 91, oder Rosma-
rie Schudel, 07745/329 30 10.

NOTIZEN

Die „Late-Night-Show“ der Nar-
ren-Vereinigung Bergemer fin-
det am Freitag, 1. März, 20 Uhr,
in der Gemeinehalle Dettig-
hofen statt. Karten kosten an
der Abendkasse zehn Euro. Es
gibt keine Platz- und Tischre-
servierungen. Türöffnung ist
um 18.30 Uhr.

Einblicke in die Berufswelt von morgen

Jestetten (rig) Zum zweiten Mal fand in
Jestetten eine Ausbildungsbörse statt.
Bürgermeisterin Ira Sattler begrüßte
die sich vorstellenden Ausbildungsbe-
triebe und ihre Mitarbeiter, die Lehrer
von Grund- und Werkrealschule sowie
Realschule und natürlich die Schüler,
vornehmlich der achten Klassen, die
sich über potenzielle Berufsmöglich-
keiten informierten.

Die Bürgermeisterin zeigte sich er-
freut über die große Anzahl an Betrie-
ben aus der Region, die Ausbildungs-
plätze zur Verfügung stellen und war
zuversichtlich, dass sowohl diese Be-
triebe, als auch die zukünftigen Schul-
abgänger zueinanderfinden werden.

Die mehr als 20 Betriebe, die in die
Jestetter Gemeindehalle gekommen
waren, bildeten ein breites Spektrum
dessen ab, was auch ohne obligatori-
sches Hochschulstudium möglich und

vor allem dringend notwendig ist. So
präsentierten die Gemeinde Jestetten
und das Landratsamt Waldshut diver-
se Verwaltungsberufe. Sanitär-, Fens-
terbau-, Elektro- oder Holzbaubetriebe

informierten ebenso, wie ein Gestüt,
die Bundeswehr oder Geldinstitute.

Das Handwerk hat sicherlich gol-
denen Boden, vermutlich heute noch
mehr als ehedem. „Uns geht die Arbeit
nie aus“, stellte Michele Azzato, Anla-
getechniker der Firma Hauser, fest, „Im
Handwerk gibt es für junge Menschen
glänzende Berufsaussichten“, zeigte er
sich überzeugt. Tatsächlich sorgt der
Run auf die Universitäten nicht unbe-
dingt dafür, dass alltägliche und le-
bensnotwendige Berufssparten ausrei-
chend Zulauf finden.

Insofern war es für die Jestetter Schü-
ler eine gute Gelegenheit, zukunfts-
weisende Entscheidungen ins Auge zu
fassen. Parallel zur Ausbildungsbörse
präsentierte sich die Grund- und Werk-
realschule in einem Tag der offenen
Tür, wo Rektor Hans Strittmatter gleich
noch durch die neuen Räume der ehe-
maligen Wohnungen führte.

Rund 20 Betriebe der Region stel-
len sich bei Ausbildungsbörse vor.
Schüler informieren sich über be-
rufliche Chancen

Rektor Peter Hauß-
mann (Realschule),
Klaus Müller, Pirmin
Altenburger, Stephanie
Magerl, Rektor Hans
Strittmatter (GHS) und
Bürgermeisterin Ira
Sattler (von links) bei
der Begrüßung.
B I L D : RA  LF  G Ö H R IG 

Piraten feiern Jubiläum

Küssaberg –  Der Reckinger Narren-
verein hat in diesem Jahr besonderen
Grund zu feiern: Seit 50 Jahren prägt er
das Dorfleben und bietet über die Fas-
nacht hinaus Veranstaltungen im Ort
an. Egal ob es der St. Martins-Umzug
ist, eine Nikolausfeier, das Dorf- oder
Herbstfest, das alles wird federführend
von den Narren organisiert. Vor dem
Hintergrund des 50-jährigen Bestehens
richten die Reckinger Narren am kom-
menden Sonntag auch das 40. Küssa-
berger Narrentreffen aus.

Dabei werden sie immer noch von
den Gründungsvätern Heinz Schwei-
zer, Gustav Gersbach, Alois Graf, Hu-
bert Gehringer, Hermann Schwab und
Rudolf Gersbach unterstützt. Mit Rat
und Tat oder auch gerne mal lustigen
Anekdoten aus früheren Zeiten, berei-
chern sie das Vereinsleben. So lässt es
sich Heinz Schweizer nicht nehmen,
nach wie vor an jedem Dorffest das Bier
zu zapfen – das ist schon Tradition.

Mit dem 40. Geburtstag der Guggen-
musik Schnörri-Plätzer gibt es einen
weiteren Grund zum Feiern. Während
des Jahresausflugs 1978 zum Rottwei-
ler Stadtfest entstand die Basis für die
„Schnörri-Plätzer“. Spontan kauften
sich einige Mitglieder des Narrenver-
eins auf einem Flohmarkt ein paar alte
Instrumente und gründeten ihre eigene
Guggenmusik, die bis dahin nur aus der
Schweiz bekannt war. Seit dem werden
jedes Jahr am Schmutzige Dunnschtig
die Bürgerinnen und Bürger von Re-
ckingen ab 5 Uhr morgens geweckt. Et-
was später am Tag bringen sie immer
wieder das Rathaus zum Beben wäh-
rend der Machtübernahme.

Und dann gibt es in diesem Jahr noch
den 20. Geburtstag der Maskengruppe.
Die Meisten kennen die freundlich la-

chenden Maskenträger von den Fas-
nachtsumzügen. Mit handgeschnitz-
ten Masken, Bauernhäs, Most und Bank
sind sie immer dabei. So manch ein Be-
sucher der Umzüge darf sich über ei-
nen kleinen Schluck Most aus dem Fass
freuen. „Damals“ so berichtet Frank
Gersbach, 1. Vorsitzender des Narren-
vereins, „saß man nach getaner Arbeit
im Stall oder auf dem Feld gemütlich
auf dem Bänkle, trank seinen Most und
diskutierte gemeinsam das aktuelle
Dorfgeschehen“.

Dass die Akteure der Maskengruppe
immer noch viel zu berichten haben,
zeigen ihre Auftritte an den Bunten
Abenden. Dort erinnern sie mit leicht
spitzer Zunge die Besucher an Kurioses
aus dem Ortsgeschehen oder mensch-
liche Missgeschicke aus Küssaberg.
Zwar kein Geburtstagskind aber trotz-
dem nicht wegzudenken ist die bunte
Fußgruppe während der Umzüge. Im-
mer passend zum jeweiligen Motto der
Fasnacht sind ihre Kostüme geschnei-
dert. Mal als Rocker auf einem überlan-

gen Motorrad, mal als Zirkusensemble
und in diesem Jahr als Piraten setzten
sie immer kreativ das jeweilige Jahres-
motto mit ihren Kostümen um.

Als Ausrichter des 40. Küssaberger
Narrentreffens haben die Mitglieder des
Vereins die Gelegenheit, um ihr Jubilä-
um gebührend zu feiern. Am kommen-
den Sonntag, 3. März, wird um 11 Uhr
die Festmeile eröffnet. Um 14 Uhr folgt
dann der Umzug.

V O N T I N A  P R A U S E 

➤ Narrenverein Reckingen
besteht seit 50 Jahren

➤ Zwei Gruppen feiern
ihre runden Geburtstage

➤ 40. Küssaberger Narren-
treffen am Sonntag

In diesem Jahr organisiert der Narrenverein Reckingen das 40. Küssaberger Narrentreffen unter dem Motto „Piraten“. B I L D E R :  NV  R E CK  IN  G E N

Narrenverein
Mit stetig wachsender Begeisterung für
die fünfte Jahreszeit fand am 18. März
1969 die Gründungsveranstaltung
des Narrenverein Reckingen statt. Seit
Gründung des Vereins ist er mittler-
weile auf 278 Mitglieder gewachsen,
Kinder nicht mitgerechnet. Reckingen
selbst hat 343 Einwohner. 1979 wurde
die Guggenmusik Schnörri-Plätzer ge-
gründet und 1999 kam dann noch die
Maskengruppe „Schnörri“ dazu. Teil-
weise bis in die dritte Generation sind
Reckinger Familien im Verein aktiv.

An guter Stimmung hat es nie gefehlt. Der
Narrenverein liebt das Dorfleben und feiert
gerne: Hier der Reckinger Narrenverein bei
einem Auftritt im Jahr 1961.

Närrisch unterwegs (von links): Hannelore
Werne, Peter Graf, Erich Stoll und Gustav
Gersbach sowie verdeckt Heinz Schweizer
und Robert Stoll.
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